
LIEBE LESERIM, LIEBER LESER,

Wieder eine neue Zeitschrift! Dazu eine, 

die man leicht mit anderen ähnlichen N a ­

mens v e rwechseln kann. So mögen viele 

von Ihnen denken, wenn Sie die erste 

Nummer in Händen halten.

Diese Bedenken sind leicht zu z e r s t r e u ­

en. DER BAYERISCHE WALD ist als Z e i t ­

schrift für naturuiissenschaftliche F o r ­

schung und Bildung im B a y e r ischen Uald 

konzipiert. Damit s: d die Aufgaben und

Ziele klar umrissen und gegen die anderer 

P u b l ikationen abgegrenzt.

Der Lan d s c h af t s r a u m  des Bayerischen Wal- 

des ist im n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  B e ­

reich vielfach noch eine "Landkarte mit 

weißen Flecken." Drei Vereine bzu. A r ­

beitsgemeinschaften, die sich seit Jahren 

um die Erforschung der IMatur im B a y e r i ­

schen Wald annehmen und versuchen, v o r ­

handene Wissen s l ü ck e n  zu schließen, haben 

sich zusammengetan, um gemeinsam diese 

Z eitschrift h erauszubringen. Es sind dies: 

N A TURKUNDLICHER KREIS BAYERISCHER WALD, 

BOTANISCHE ARBEITS- UND SCHUT Z G E M E I N SC H A F T  

BAYERISCHER WALD und N A T U R W I S S E N S C H A F T L I ­

CHER VEREIN PASSAU.

In dieser gemeinsamen Zeitschrift sollen 

vornehmlich F o r s c h u n g s e r g e b n i s s e  aus dem 

Bereich der Bio- und G e o wi s s e n s c h a f t e n  

publiziert werden. Bei der Beschreibung 

von Naturobjekten kann es aber nicht b l ei ­

ben; in einer Zeit, in der die Natur in 

v i e l fältiger Weise durch men s c h l i c he  A k ­

tivitäten bedroht wird, müssen auch die 

G e s i c h t s p un k t e  des Nat u r s c h u t ze s  g e b ü h ­

rend berücksichtigt werden. Es geht nicht 

darum, ein reines W i s s e n s c h a f t s o r g a n  mit 

Un i v e r s i tä t s n i v e a u zu.schaffen. Vielmehr 

schwebt uns eine p o p u l ä r w i s s e n s c h a f t l i c h e  

Zeitschrift vor, in der auch der a n s p r u c h s ­

volle H o b b yforscher zu Wort kommt und in 

der ebenso V e r e i n s n a c h r i c h t e n  und E x k u r ­

sionsberichte ihren Platz finden.

An s p r e c h pa r t n e r  für die neue Zeitschrift, 

die zweimal im Jahr erscheinen soll, sind 

die M i tglieder der genannten drei n a t u r ­

w i s s e ns c h a f t l i ch e n  V e r einigungen. Von d e ­

ren M i t gl i e d e r b e i t r ä g e n  wird sie auch f i ­

nanziert. Dabei s d I I  es aber nicht b l e i ­

ben. Um die Berichte in Umfang und A u s ­

stattung weiter zu entwickeln, muß das fi­

nanzielle Fundament verstärkt werden. Dies 

geht nur über weitere Abonnenten, die wir 

auch bei Firmen, Ämtern und Schulen zu fin­

den hoffen. Das f r eundliche G e l e i t w o r t ,das 

der R e g i e ru n g s p r ä s i d e n t  von N ie d e rbayern 

dieser Zeitschrift mit auf den Weg gegeben 

hat, ist Anlaß zu op t i m i s t i sc h e r  Zukunfts- 

schau.

Von großer Bedeutung für Bestand und E n t ­

w icklung der neuen B a ye r w a l d z e i t s c h r i f t  

wird es sein, daß aus den Reihen der Leser 

Beiträge zur Verfügung gestellt werden.

Wir möchten dazu a usdrücklich ermuntern 

und darum bitten, sich ohne "Scheuklappen" 

an die R e d a k t i o n s g e m e i n s c h a f t  zu wenden.

Last not least sind wir Herrn Erich S T E ­

CHER, V erleger in Grafenau, ohne dessen 

kräftige "Geburtshilfe" DER BAYER I SC H E  

WALD nicht erscheinen könnte, zu großem 

Dank verpflichtet.

Herzlich Ihre

Hansjörg GAGGERMEIER 

Helmut FÜRSCH Fritz PFAFFL
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Die Vereine stellen sich vor:

Naturwissenschaftlicher Verein Passau e.V.

Der heutige Naturwissenschaftliche Verein 

Passau - so heißt er seit 1898 - wurde 

1857 auch aus dem Geist seiner Zeit, der

- vom Glauben an den Fortschritt geprägt - 

den Entwicklungsgedanken in den Vorder­

grund stellend (DARWIN!) auch die Natur 

"geschichtlich" betrachtete, als Natur- 

h i s t o r i s c h e r  Verein gegründet 

"zur Förderung der Naturwissenschaft und 

in der besonderen Absicht, eine Sammlung 

der Naturprodukte der Umgebung Passaus

- mit der Ausdehnung auf den Bayerischen 

Wald - in der Stadt aufzustellen." Von den 

einst reichen Sammlungen konnte nur ein 

Rest über Kriegs- und Nachkriegszeiten 

hinweg gerettet werden, der nun als Dauer­

leihgabe ins Museum des Nationalparks 

Bayerischer Wald nach St. Oswald gewandert 

ist. Erhalten blieb die bedeutende Biblio­

thek, die unseren Mitgliedern in der 

Staatsbibliothek Passau jederzeit zugäng­

lich ist.

Alle Schichten der Bevölkerung waren seit 

der Gründung unter den ordentlichen Mit­

gliedern vertreten, wie Ärzte, Apotheker, 

Beamte, Diözesanbischöfe, Forstleute, 

Handwerker, Kaufleute, Offiziere, Profes­

soren. Unter den Ehrenmitgliedern des 

Vereins finden wir etwa den Entdecker des 

Aluminiums Friedrich WÖHLER, dann Justus 

von LIEBIG oder den Mineralogen Franz von 

KOBELL.

Aus der Reihe der weit über 1000 vom Ve­

rein veranstalteten Vorträgen ragen heraus 

die Themen: Atomtheorie (1872), Spektral­

analyse (1874 )» das lebende Lichtbild 

(1910), die Einsteinsche Relativitäts­

theorie (1922), die physikalischen Grund­

lagen der Fernsehapparate (1938) oder die 

Heisenbergsche Unbestimmbarkeitsrelation 

(1955,).

Berühmt gemacht haben den Verein indessen 

vor allem seine Veröffentlichungen und 

zwar als Grundlage eines regen Schriften­

austausches mit (1938/39) 136 anderen, 

auch ausländischen Vereinigungen und In­

stitutionen, in den USA wie in Rußland, 

in der Schweiz, in Österreich, Italien 

und anderen Ländern. Es erschien neben 

den Jahresberichten mit gewichtigen Bei­

trägen eine Reihe bedeutender wissen­

schaftlicher Abhandlungen, die auch für 

uns heute nicht nur historisch interes­

sant sind, sondern als Beiträge zur Be­

standsaufnahme etwa der Pflanzenwelt unse­

res Landes unschätzbar, wie zum Beispiel 

das Werk über die "Laubmoose Bayerns", 

insbesondere Niederbayerns, von Ludwig 

MOLENDO, dem Redakteur der "Passauer Zei­

tung" (1875), die "Flora von Niederbayern" 

des Gymnasialprofessors Ludwig WASNER 

(1904) oder dief^"Beiträge zur pflanzen- 

geographischen Erforschung des Bayerischen 

Waldes" von Karl GRAF (1938).

' l ox

Heute gilt es, den Verein, auch mit Hilfe 

dieser Zeitschrift, wieder zu beleben.

Sein Ziel, "zur Naturbeobachtung anzure­

gen, Naturverständnis und damit Naturliebe 

zu erwecken und zu pflegen", ist immer 

noch aktuell.

Vorsitzender: Prof. Dr. Michael KOBLER 

Brixener Str. 26, D-8390 Passau 

Telefon (0851) 5 59 55

NATURKUriDLICHE.-i KRE IS  BAYERISCHE.-? .Vä LD 

(frepr . 1975) e.V.

N a t u r h i s t o r i s c h e  Gesel Ischaften sind im v o r i ­

gen J a h r h u n d e r t  als Ausdruck der n a t u r w i s s e n ­

s c h a f t l i c h e n  Au f k l ä r u n g  der G o et he - und H u m ­

b o l d t - Z e i t  in vie le n Städten g*egründet wo rd en . 

Trotz ihres heute e h rw ür di ge n Alters erfül le n 

diese V e r e i n e  noch heute mit iu de n d l i c h e m  

S c h w u n d  ihre v i e l f ä l t i g e n  Aufgaben und s t e ll en  

sich wie auch die in den letzten Jah re n e^e- 

fr ü n d e t e n  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n  den a k t u e l l e n  

P r o b l e m e n  des N a t u r s c h u t z e s  und der U m w e l t ­

verschmutzung:.

Der N a t u r k u n d l i c h e  Kreis B a v e r i s c h e r  Wald 

w u r de  am 15. S e n t em be r 1975 in Z w i e s e l  e r ­

g rü ndet und hat ffeprenwärtip 10? M i t g l i ed er .

1977 b e s c h l o ß  man die bis dahin sehr lose 

g e f ü hr te  V e r e i n i g e n  er ins V e r e i n s r e p i s t e r  ein-
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trapen zu lassen. G l e i c h z e i t i g  (Tine1 Hie Vor- 

standfschaft daran eine Bücher ei  für die M i t ­

glieder ei nz u r i c h t e n ,  die nun schon über ?50 

Titel aufwe is t.  198? be g a n n  man mit der H e r ­

a us ga be  einer Z e i t s c h r i f t e n r e i h e ,  die b i s l a n g  

in ei n f a c h e r  Art und W e i se  in 16 Folsren d r e i ­

m al  im Jahr an die M i t g l i e d e r  und A u st au sc h-  

m i t p l i e d ^ r  a u s p e p e b e n  wurde. Im V o rd er gr u nd  

der V e r e i n s a r b e i t  stand im me r das Bemühen d 0^ 

Zwec k u n s e r e s  Vereins, wie er im § 2 der S t a ­

tuten festpelesrt ist, pe recht zu werden. Dort 

steht: "Der Ve rein b e z w e c k t  die F ö r d e r u n r  der 

V o l k s b i l d u n g  auf f o l g e n d e n  G e b i e t e n :  N a t u r w i s ­

s e n s ch af t und Forschung:, Kunst, Ku ltur und 

H e i m a tk un de . Fr will  bei. d e r Allpe^ei rheit 

V e r s t ä n d n i s  ■für N a t u r k u n d e  und N a t u r s c h u t z  

wpnlcen". In V o r t r ä g e n  und bei E xk ursionen, 

die bis zu*11 «Jahresende 198 7 e i n“ Anzahl von 

88 e r r e ic ht  h a b en  w erden, ist ve rs uc ht  w o r ­

den diesen Fo rd er un  na.f'^zukommen. Dpr V e r _  

pin s+obt .iedo-pmann offen, w o b e i  in J a h r e s ­

b ei trag1 von. D M  auc h der Bezuo* der* Z e i t ­

sc hr if t ei n F P ^ c h l o s ^ o n  ist. S c h ül er  T.ohr- 

lincp und S t u d e n t e n  sind beitrap"sfrpi .

F a c h l i c h e  I n f o rm at io n u nd  n ü t z l i c h e r  -persön­

licher K o n t akt  stehen im S t e l l e nw er t über dpr 

notv'endipen V«=rpi p g v e r ' « I t u n er, D-i e Mit^liede-^

^°s w i s s e n s c h a f t l i c h e r  Beirats, dem. auch di^ 

Ehrenmitpl i eder ann-eho-ren, unter stü tz en  dpn 

V o r s i t z e n d e n  bei d nr Auswab] d^r Vortratrs- 

t h e m e n .

1. V o r s i t z e n d e r  F r i t z  Pfaf-fl 

P f a r r e r—Fürst —Stra f̂-e 10
8372 Zvn. esel
Telefon Oqqp^/'i^QO

BOTAN I S C H E  A R BE I T S -  UI\ID S C H U T Z G E M E I N S C H A F T  

BA Y E R I S C HE R  üJALD (BASG BUi, gegr. 19BU)

Die Pflanzeniijelt des B a y e r i s c h e n  Waldes hat 

schon früh, im Jahre 1B6o, durch Otto SEIMDT- 

NERS Stand a r dw e r k  "Die V e g e t a t i o n s v e r h ä l t -  

nisse des B a y e r i s c h e n  W aldes" eine ein - 

d r u c k s v o l l e D a r s t e l l u n g  erfahren. Die BASG 

Ba y e r i s c he r  Wald hat es sich zur Aufgabe 

gemacht, in F o r t s e t z u n g  der S E N D TN E R s c h e n 

Tr a d i t i o n die f l o r i s t i s c h e  und ve g e ta t i -  

o n s k un d l i c h e  G r u n d l a g e n f o r s c h u n g  im Baye - 

rischen Wald zu fördern und dafür V e r s t ä n d ­

nis zu necken.

Die A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  will darüber hin- 

b u s  durch g e zi e l t e  M a ß n a h m e n  des Arten- 

und B i o t o p s c h u t z e s  und durch Ö f f e n t l i c h ­

k e i t s a r b e i t  der auch im B a y e r w a l d  v o r a n ­

s c h r e i t e n d e n  Zerst ör u n g  des nat ü r l i c he n 

P f l a n z e n k l e i d e s  e n t ge g e n t r e t en .

Die BASG möch t e  aber vor al l e m  A n s p r e c h ­

p a r t n e r  für botanisch I n t e r e s s i e r t e  sein 

und diese durch ein a t t r a k t i v e s  Angebot 

an E r f ah r u n g s a u s t a u s c h ,  g e m e i n s a m e n  E x ­

kursionen, F o r t b i ld u n g  mit S p e z i a l i st e n  

und durch Herau s g ab e  von M i t t e i l u n g e n  

für die M i t a r b e i t  gewinnen. Dabei sind 

b o t a n i s c h e  Anfä n ge r  g l e i c h e r m a ß e n  w i l l ­

k o m m en  wie F o r t g e s c h r i tt e n e .

Die A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  wur d e  19B*t als lok- 

k erer Z u s a m m en s c h l u ß  von B a y e r w a l d b o t a n i - 

kern ins Leben gerufen. Ihr T ä t i g k e i t s b e ­

reich umfaßt den gesamten B a y e r i s c h e n  

Wald (nach der Ab g renzung durch die n a ­

t u r r ä u m l i c h e  G l i ed e r u n g  De u t s c h l a n d s ) .  Die 

BASG möch t e  mit mög l i c h s t  wenig V e r w a l ­

t u n g s a u f w a n d  auskommen und hat deshalb 

k e i n e n  eigenen Verein g e g r ü n d e t.  Sie 

l ehnt sich o r g a n i s a t o r i s c h  an die R E ­

G E N S B U R G I S C H E  BOTAN I S C HE  G E S E L L S C H A F T  e.V. 

an, nicht zuletzt auch w e g e n  der engen 

B i n d u n g e n  vieler ihrer M i t g l i e d e r  an d i e ­

se Ge s e llschaft.

Um ihre F o r s c h u n g s e r g e b n i s s e  und Natur- 

s c h u t z a k t i v i t ä t e n  p u b l i z i s t i s c h  u m z u ­

setzen, ist die BASG M i t h e r a u s g e b e r i n  der 

p o p u l ä r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Z e i t s c h ri f t  

"Der Baye r i s ch e  Wald".
D ie A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  e r h e b t einen g e ­

r ing bemes s e n e n  M i t g l i e d s b e i t r a g  (DM 2o.- 

e r m ä ß i g t e r  Beitrag DM 1o.-), der zugleich 

auch jä h rlicher B e z u g s p r e i s  der Z e i t ­

s c h r i f t  ist. Die A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  b e ­

f i n d e t  sich noch im Aufbau und sucht 

w e i t e r e  Mitglieder.

V o r s i t z en d e r :  Hansjörg G A G G E R M E I ER ,  S t u ­

d i e n d i r e k t o r

S t e l l v e r t r e t e n d e r  Vo r s i t z e n d e r :  Michael 

HAUG, D i p l o m i n g e n i e u r

B O T A N I S C H E  A R BE I T S -  UND S C H U T Z G E M E I N ­

S C H A F T  BA Y E R ISCHER WALD 

K öcks t r .  1o, D-836o Deg g e n d o r f ,

T e l e f o n  ( o 9 9 1 )  2 ^ 6 8 5
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